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.Hirténwbrte in die Zeit
Die Silvesterpredigt Kardınal Wendels

Am 37 Dezember 7960 hielt der Erzbischof VO  S München an Stadtgebiet keine Mıssıon mehr SCWESCNH. Mıssıonen
und Freising, Joseph Kardinal Wendel, V“OY 000 sind auch heute noch außergewöhnliche, VOIN Gott g-Gläubigen M Münchener Liebfrauendom seiInNeE tradıtio- schenkte Gnadentage. Tage, 1n denen Gott das Licht seiner
nelle Sılvesterpredigt. ach (Jjottes unerforschlichem Kat- Wahrheit für die Augen des Glaubens heller leuchten un
schluß sollte SZe das letzte Wort des Bischofs seiInNE die Quellen seiner Gnade für das Leben der Seelen reicher
Gemeinde SCIN. Dıiıze Predigt 1SE zugleich des Kardinals fließen äßt. ber auch während einer Mıssıon annn das
Vermächtnis un AÄuftrag für alle deutschen Kathbholiken. Ohr dem Wort der Offenbarung un: das Auge dem Licht
Szıe hat folgenden Wotrtlaut: der ew1ıgen Wahrheit sıch verschließen. Auch während
Das Jahr 1960 gveht Ende Es wiıird eın denkwürdiges einer Mıssıon wiırd nıemand CZWUNSCH, AUuUsSs den QuellenJahr iın der Geschichte SGGT Stadt bleiben. Dreı re1g- des Erlösers schöpfen. Leider hat auch die Münchener
nısse haben Adıesem Jahr eın besonderes Gepräge gegeben. Mıssıon gezeigt, da{ß viele ıhre Freiheit Zzu Guten -
Das Ereign1s Wr die Münchener 1Ss1ı0n 1m Früh- nıger gebrauchen, als s1e die Freiheit ZU Bösen miß-
ahr dieses Jahres. Das Z7weıte Ere1ign1s WarTr der FEucha- rauchen. Es ISt ofenbar geworden, W1e weıt das Leben
ristische Weltkongreß die Mıtte des Jahres. Das dritte Aaus dem Glauben abgestorben 1St un w1e viele Christen
Ereignis Wr die furchtbare Flugzeugkatastrophe, die aut 1Ur noch den Namen haben, da{fß S1€ leben, 1n Wahrheit
das Ende ades Jahres die Schatten des Todes und die aber LOL sind (vgl Oftb d 1)
schwarze TIrauer legte ıcht weniıge . haben allerdings durch die Mıssıon den
„Der Herr kommt.“ So stand auf den Plakaten lesen, Glauben wiedergefunden und sınd Z Leben miıt der
die den Anschlagsäulen der Stadt den Begınn der Muüun- Kırche wiedererwacht. bin überzeugt, da{fß auch in
chener Mıssıon ankündıgten. Es sollte eın Anruft se1N, iın diesen Fällen im Himmel mehr Freude WAar über eiınen
der Aast un Unrast des Alltags den Herrn der Tage Sünder, der Buße Lat, als über 99 Gerechte, die glaubten,nıcht vVErSCSSCH, den Herrn der elit und der Ewigkeıt; der Bufse ıcht mehr bedürfen (Luk 15 7) und darum

sein Kommen denken un: ıhm entgegenzugehen im die Mıssıon entbehren können. Auch solche Selbst-
Lichte seiner Wahrheit, aut dem Wege se1ines VWıllens, be- gerechte da iıcht wen1g2e, die der Kirche iıcht fern-
ebt un gestärkt VO  3 seiner Gnade, sicher geleitet VO  e} der stehen wollen, dıe sıch 1n ıhrer Art der Kirche gegenüber
mütterlichen and seiner Kırche. besonders verantwortlich dünken, haben die Mıssıon nıcht
Der Herr 1St nahe, das haben WIr MIt eıner ungeahnten miıtgemacht, haben sich über die Mıssıon erhaben gyefühlt.
Überzeugungskraft beim Eucharistischen Weltkongreß - möchte über den FEinzeltall nıcht urteilen. Ich ann
tahren In diesen agen haben WIr die ähe des Herrn aber ıcht umhın, auf ıne Fehlhaltung hinzuweıisen, die,
geradezu espurt. Seine persönlıche ähe 1mM Geheimnis einem Teil auf Vor- un Fehlurteile gestuütZzt,der heiligen Eucharistie un selne geheimnisvolle egen- manche Kreıise innerhalb der Kıirche erfaßt hat un: sS1e eiıner
WAart 1in der Wirklichkeit seiner Kırche Ja, der Herr 1sSt nıcht übersehenden Gefährdung Sicher Wware
ahe Er ISt uns solchen Christen das schlichte Eingehen un Sich-Vertieten
Und doch bleibt das Wort VO Kommen des Herrn wahr. in die wirkliche Welt des Glaubens heilsamer als das
Der Herr kommt 1in Weıse jedem Menschen, ständige Sıchstofßen Unzulänglichkeiten manchmal sehr
WEeNnNn seine elit Ende iSt Der Herr kommt Ende peripherer Art, die be1 allen Einrichtungen dieser Welt,
aller Zeıten für die SCSAMTE Menschheit als Rıchter und auch bei der Kirche, SOWEeIt S1€Ee ine iırdische Gestalt hat,
Vollender. Diıesen Tag se1nes endgültigen Kommens VeI- vorhanden sind. Vielleicht ahnen diese geist1g oft schr
yleicht der Herr MIt dem Blitz, der plötzlich aufflammt wachen Christen Sar nıcht, w/1e sehr s$1e durch ıhre immer
und VO  a einem Ende des Hımmels ZU: anderen euchtet negatıv 1n die Erscheinung tretende Haltung ZUuiT Kiırche
Luk 5 24) Dieser Tag wird schrecklicher seın als der das Licht, das S1e Ääutern wollen, verdunkeln un das

Dezember, dem 49 Menschen 1n Feuerflammen ıhr Gute, dem S1e dienen wollen, lähmen oder schon 1m Keim
ırdisches Leben verloren. Das Unglück kam WI1e€e der Blitz ersticken.
VO Himmel Wohl keiner hatte in diesem Augenblick
das Kommen des Herrn gyedacht. Verwirrung und Verwilderung des (eıstes
Auch der Dezember hat dem Jahre 1960 ein Zeichen Was die Welt VO  a heute braucht, be] der oft unglaublichen
eingebrannt, das dieses Jahr unNns un: dem kommenden Verwirrung der Geister un der erschreckenden Verwilde-
Geschlecht denkwürdig machen MuUu: uns der Sıtten, 1St sıchere Klarheit und starke sıttliche
Wır stehen Ende des Jahres 1960 Dreı Ereignisse Festigkeit.
haben dieses Jahr denkwürdig gemacht. Wır dürfen also Wıe weıt die erwırrung der Geister geht> un: w1e sehr
dieses Jahr nıcht gedankenlos iın der Vergangenheıit S1e der fortschreitenden sıttlıchen Verwilderung sel es
untergehen lassen. Neın, WI1r wollen uns heute Sil- In de brutalen orm der Gasse, se1 1ın der verteinerten
vesterabend -noch einmal] HSeErTEe Gedanken machen über orm der Gesellschaft Vorschub leistet, datür einıge
die Münchener Miıssıon, über den Eucharistischen Welt- Hınvweise.
kongreß un: über die Flugzeugkatastrophe des De- Wır feıern alljährlich Weihnachten. In den meılsten Häu-
zember. SCI I1 wird der Christbaum angezündet, und ın sehr vielen

Gedanken ZUY M ünébener Miıssızon 1St auch noch Platz für das Christkind in der Krıppe SO-
ohl 1m vorıgen Jahr w 1e 1n diesem Jahre wurden AaUus-

Mıssı:onen sınd keine Alltagserscheinungen. Seıit dem gerechnet Weihnachten und, Ww1e 1m vorıgen Jahr oJahre 19°26, also SeIt 24 Jahren, iSt in München tür das eın Kritiker meınte, für den Weihnachtstisch Bücher aNnZC-
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priıesen, die für Christus die Christusbotschaft eın Gedanken VAZA E ucbafi'stischen Weltkongreß
Schlag ıns Gesıcht sind. Sie gleichen den Schergen des
Herodes, die das göttliche Kind suchten, töten, Etwas VO: dem, W 4s WIr als München bezeichnen,

haben WIr 1in den agen des Eucharistischen Weltkongres-un: viele unschuldige Kinder mordeten. Daß solche Bücher
VO  a Menschen geschrieben werden, 1ISTt für die gesittete SCS erlebt. In diesen Tagen des Kongresses hatte WASECHE

Menschheit eschämend. Da s1ie aber gedruckt, beschlag- Stadt eınen wirklichen Wandel erlebt. iıcht NUr, daß viele
(Gäste gekommen H nıcht NUurL, dafß oroße un: erhe-nahmt, wieder freigegeben, übersetzt, für den Weihnachts-

tisch empfohlen un gyekauft werden, ISt für alle Beteilig- bende Feiern gehalten wurden, ne1in, die N: Atmo-
ten noch 1e] beschämender. Und WwWenin INa  —$ darüber keine sphäre 1in der Stadt WAar ıne ganz andere geworden, Wr

reiner, Wr Troher, Walr zufriedener. 1 J)as haben WIr alleScham mehr empfindet, dann 1St das NUur e1n: Zeichen
dafür, w1e weıt die Schamlosigkeit schon geht espurt Das haben alle, die nach München gekommen
In einem Film wurde iıne brutale Vergewaltigungsszene N, wohltuen: empfunden. Und doch haben alle in

diesen agen Opfter bringen und die meısten auftf viele An-gezeıgt. Der Staatsanwalt hat diesen Teil des Films be-
schlagnahmt. Dreı Rıchter haben die Beschlagnahmung nehmlichkeiten verzıichten mussen. Man Wr geduldig mi1t-
wieder aufgehoben un: die Szene, die 1ne Münchener einander, 1ia  — Wr höflich zueinander. Man nahm Un-

zulänglichkeiten ruhig hın, ohne schimpfen. Man kamZeıtung das Wıderlichste NNT, W 4S einem jemals aut der
Leinwand begegnet 1St, ZUr Vorführung freigegeben. In sıch 1n Liebe UuVo Fıner Lrug des anderen ast (vgl Gal
der Begründung der Freigabe heißt anderem: Die 6, 2 Der Glaube ISt 1n der Liebe wirksam geworden

(Gal. e 6 brauche Einzelheiten ıcht aufzuzählen,Ausführlichkeit der Vergewaltigungsszene solle oftensicht-
lich das Gegengewicht darstellen der spateren Tötung ihr habt s1€ selbst vielfältig erlebt. GewilS, NUur
der Verbrecher durch den Vater des geschändeten MÄäd- acht Kage ber sollte unmöglich se1n, siıch auch Jängere

eIit i1ne solche Haltung emühen un sıch in eıinerchens un diese Tötung dem Besucher bıllıgenswert
machen. solchen Haltung begegnen? Das 1St meın Gebot, dafß ıhr
Man mu{ sıch Iragen: Wıe können Rıchter, die die Ver- einander lıebet (Joh 19 12 Und Liebe ISt un Güte,

da 1St Gott.gewaltigung eines Menschen SCHNAUSO w1e die eigenmächtıge
Tötung eınes Menschen VO  a Rechts 1 verurteilen Wır haben schon ötter VO  w der Altargemeinschaft SCSPLO-
müussen, im Fılm die Vorführung eines Verbrechens frei- chen, die nNter Christen einer Lebensgemeıinschaft füh-

DE oll Das Erlebnis des Eucharistischen Weltkongressesgeben, weiıl oftensichrtlich adurch dem Beschauer ine
andere Gewalttat billigenswert gemacht werden co11? Z1bt u11Ss denken iıcht leicht dürten WIr eın solches
Zur gleichen elit muften siıch 1n Freiburg Rıchter nıcht Ziel als unmöglıch ezeıchnen. uch WEeNn schwerfällt,
1m Fiılm, sondern in Wirklichkeit miıt einem ıttlıch- wollen WIrLr u1lls darum emühen. Zunächst gilt CS diese
keitsverbrecher un Mörder beftassen un haben ıhn VeI- Aufgabe 1n der Famılie lösen. Dann werden WIr S1C
urteilt. In Bremen hat dann nach einer dpa-Meldung ein vielleicht auch 1n der Nachbarschaft un: 1n der Verwandt-
Kaufmann eın Sittlichkeitsverbrechen 1n seiner Wohnung schaft in Angrift nehmen können. Auch 1m Rahmen der
wiıieder gefilmt. An das Verbrechen un den Mord Ju- Ptarrei, der Pfarrfamilie, ware schön un erstrebens-
yvendlicher 1n München anfangs Dezember erinnere iıch. WETIT, wWwenn diejen1gen, die sıch Tische des Herrn g-
Werden uns durch solche Tatsachen die ugen nıcht auf- melinsam treffen, auch außerhalb der Kırche sıch mıtunter
ger1ssen, da{ß WIr endlich sehen, wohin diese Wege führen? ZU gemeınsamen Tisch zusammentänden. Die Agapen
Wer aber tragt die Verantwortung? Sıcher die Erwach- haben ein Beispiel gegeben. Das Reichen der Hände

mehr als die Jugend. Sonntag beim Friedensgrufß der heiligen Messe könnte
Geradezu beschwörend hat der Heıilige Vater 1n seiner ine wirksame Mahnung werden, gegenseılt1igen and-
Weıihnachtsansprache vgl ds Heft, ZZ| se1ine priester- reichungen während der Woche sıch bereit Enden und
lıchen Hände den Höchstverantwortlichen ın den Re- nıcht 1im Streıt, sondern 1m Frieden miıteinander leben
zierungen un 1n den Verwaltungen der Staaten. der Be- Christliche Altargemeinschaft christliche Lebensgemeıin-
zirke un der Städte, den Eltern un Lehrern un Banz schaft ein München ıne bessere Welt!
esonders den Verantwortlichen, die durch Presse, Die Ziele sind hoch, als da{fß 114  w sS1e VO  a heute auf
Rundfunk, Fernsehen un: Fılm die öffentliche Meınung MOrgen erreichen könnte. Sie sind aber wertvoll und
bilden oder verbilden, Zz.u den Schriftstellern, Künstlern, zroßfß, da{fß Ma  a siıch S1e auch auf ıne lange Zukunft hın
Produzenten, Regisseuren und Bühnenbildnern erhoben emühen mufß Bemühen Sagc iıch, selbst wWenn WIr sS$1e aut
un: ıhnen ZESART: abt eınen heilıgen Schrecken davor, dieser Erde nıe d erreichen werden. Wır WwIissen, da{fß
Jjene Saat auSZUStreuCcN, die die Liebe entweıht, die Fa- NUur eın Leben AaUuUusSs dem Glauben un: ein Leben in der

Liebe Gottes Aussicht bieten, 1n diesem Bemühen ichtmılıen auflöst, die Relıgion verspOttet und die Funda-
der sozialen Ordnung erschüttert, die sich aut die * Darum kommt un seht, W1e ZuL der Herr ISt:

Beherrschung der egoistischen Triebe StUtzZt und aut die Kommt un: efßt das Brot, das u1ls reicht un das sein
einträchtige, das echt eines jeden wahrende Brüderlich- Fleisch 1St für das Leben der Welt
eIit Arbeitet vielmehr mıt, die Luft, die WIr N, Mıt großer orge MUuU u11l auch ın dieser Sıcht erfüllen,
immer reiner un: wenıger verderbt machen, deren W C111 e Schule, in der das Leben A4US dem Glauben un
Opfer OonNn: die Unschuldigen un Schwachen Sind. das Leben in der Liebe Gottes 1n der Gesamterziehung der
Auch die Münchener Mıssıon hat sıch dieses hohe 7Ziel g- Kiınder nach dem Wıillen der Eltern gepflegt un gefestigt

Erreicht 1St noch nıcht. So bleibt also MS werden soll, die Bekenntnisschule, immer wieder
Aufgabe auch 1m kommenden Jahr Man hat geme1ınt, die offtenen un: versteckten Angriffen ausgesetzt ISt. In
Münchener wollten eın München, S1e wollten beım Bayern 111 die überwältigende Mehrheit der katholischen
alten München bleiben. Ja aber sıcher beim alten Eltern tür hre Kınder die Bekenntnisschule. Die Bekennt-
München, un dann, meıne lieben Münchener, dürfte auch nısschule aber verlangt, Wenn sS1e 1n ihrem Wesenskern
manches wieder ernegerungsbedürfl:ig seıin. nıcht zZzerstort werden soll, den bekenntnismäßig gebil-
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deten Lehrer un Erzieher. Es MU: nıemand eıner Be- die Werke VO  z Menschenhan se1n aNzCS Vertrauen
kenntnisschule Lehrer werden. Wer 1ber einer Bekennt- serzen. Das gilt auch VO den großen technischen Er-
nısschule wiıirken wıll, mMu den dazu erforderlichen Bıil- rungenschaften un VO  - einem, W1e manche meınen, unbe-
dungsgang durchmachen. Das bayerische Lehrerbildungs- OrenNztieN Fortschrittsglauben. Auch die Technik und der
ZESCLZ, das dieser Tatsache Rechnung tragt, 1St CerST: Vr Fortschritt haben ihre Grenzen, die der Herr iıhnen
zweieinhalb Jahren im Landtag eiNnstimm1g be1 1Ur 7We1 Unbegrenzt, unendlıch 1St NUur Er Diıenet dem höchsten
Stimmenthaltungen VO  e den Abgeordneten aller Parteıen Herrn! IDiese Wahrheit hat u1ls die Mıssıon gepredigt. In
verabschiedet worden. Das (Gesetz sieht auch die Möglıich- dieser Wahrheit hat u1ls der Dezember bestärkt. Lafßrt
eit der Errichtung eıner siımultanen Pädagogischen och- unls$s erkennen, W as un1lls DA Heile ist!
schule VOTlL, falls ıne genügende Zahl VO  e Lehrerstudenten Eıne zweıte Mahnung: Seid wachsam: denn ihr wıßt nıcht
sıch meldet, die dann allerdings auch 1LLUL einer Gemeın- den Ba dem der Herr kommt (Matth. 24, 42) Haltet
schaftsschule, sSOWeIlt Bedarft 1St, verwendet werden kön- euch bereıit: denn der Menschensohn kommt eiıner
‚61 DE Da be1 der relatıv kleinen Zahl der Gemeinschafts- Stunde, da iıhr nıcht (Matth. Selig
schulen gvegenüber der weıltaus überwıegenden Zahl der die Knechte, die der kommende Herr wachend findet
Bekenntnisschulen 1n Bayern datür die oröfste Pädago- (Luk Z 575)
xische Hochschule nıcht 1n Frage kommen kann, dürfte iıne dritte Mahnung: bet die Liebe un hütet den rlıe-
einleuchtend se1n. den! Wartet nıcht bis ZUu Grab, dann den ewıgen
Man glaubte, mMI1t dem Gesetz ıne befriedigende Lösung Frieden wünschen! Christus hat uns das Gebot der
der Lehrerbildung gefunden haben, und begrüfßte s1e. Liebe gegeben vgl Joh 13, 34) Christus hat u1l5s das
Was hat inNna  . NUu  a} mi1ıt der geplanten Geheimbefragung der Beispiel der Liebe gegeben (vgl. Joh 19 1—15) Haltet
Lehrerstudenten ntier anderem auch über simultane oder se1n Gebot! Folgt seinem Beispiel! Laßt euch der echten
bekenntnismäßige Lehrerbildung bezwecken wollen? Wiill gegenselit1gen Liebe als se1ıne Jünger erkennen!
INan den Kampf schon wieder beginnen, dıe hoch- Und noch eıne letzte Mahnung des Dezembers: Es 1St
schulmäßıge Lehrerbildung sıch 1n Frieden entwickeln höchste Zeıt, daß alle Gutgesinnten sıch erheben, unnn alle
lassen? Es Wr ZUL, da{fß hıer ın Ordnungsruf CrBAaNSCH gvebotenen Miıttel anzuwenden, damıt die Bande trom-
ISst. Wır wollen hoften, daß alle Einsichtigen dem Frieden INeTr Scheu un heiliger Ehrfurcht sıch nıcht noch weıter
und der Ordnung das Wort reden. lösen un dıe Herzenshärte, Ja die Herzensroheit noch

weıter sıch greife. Die Ehrfurcht VOTLT dem 'Tod und den
Toten, aber auch die Ehrfurcht VOL dem Leben und denGedanken ZUu Dezember Lebenden mussen der Neugıer und Sensationslust wıeder

Wır können diese Silvesterbetrachtung nıcht schließen, die renzen klar un eindeutig SELZEeN. ehr 111 ich
ohne nochmals NSI Gedanken der Katastrophe des diesem Punkt iın dieser Stunde nıcht d  N.

Dezember lenken Wır haben der Toten iın Ehr- Laßt uUu11s dem Herrn danken tür das Jahr 1960 un: a1]
furcht gedacht. Wır haben ıhre Seele in der Gedächtnis- die großen Gnaden, die u1s 1n diesem Jahr geschenkt

hat!teijer des Todes Christi dem barmherzigen Gott empfoh-
len Dıie Hinterbliebenen haben WIr uUunNnseTrer Teilnahme, Eın herzliches Vergelt’s Gott möchte iıch auch 1n diesér
uUuNseres Irostes un UMNMSCLGI Hıiılfe versıichert. Den Ver- Stunde noch einmal allen agcCNh, die u1ls beim Eucharisti-
etzten wünschen WI1Ir Linderung ihrer Schmerzen un schen Weltkongreiß 1e] Unterstützung un: Hıltfe gC-
baldiıge, ZUTLEC Heıilung ıhrer schweren Wunden. Wır geben haben den Regierungen VO  - Bund und Land,; der
danken dem Heıilıgen Vater für se1ıne väterliche Ten.- Landeshauptstadt un iıhren Behörden, den unzähligen
nahme. Wır danken dem Legaten des Heıiliıgen Vaters Helterinnen und Heltern und dann allen Münchenern.
beim Eucharistischen Weltkongreßß, Kardınal Testa, für Jetzt aßt unls den Herrn bitten seiınen egen tür das
se1n miıtfühlendes Wort Uns selbst ol] das Ereignis des Jahr In Gottes Namen oll das Jahr 1961 beginnen.

Dezember 1ne ETNSte Mahnung se1n, die uns Sagt Es Procedamus 1n Pacc 1n nomıne Christı Laßt u11l5s5 1m
ISt ımmer besser, mIiıt Gott aut VEa Fu{ß stehen, Frieden voranschreiten 1ın diesem Jahre 1mM Namen Christı.
als sıch 1LLULXr auf den Menschengeıst verlassen und auf Amen.

Die Kırche in den Ländern
Die Kıirche 1M onNgZ20 der kalte Krıeg in das Land eingelassén. Dıie Folge davon

Warlr der Abfall der reichsten TOovınz Katanga VO  - der
Republik. Die mufßten eingreifen, die wildestenDie Lage der 1ss1ıon Ende 1960 Chancen un: Aut-

gaben Auswüchse der Anarchıie verhindern. Zerwürfnisse
der UN- Truppen un: iıhrer Administratıon mıiıt den

Am Junı 1960 wurde (Belgisch-)Kongo unaiahängig. einheimischen Mılıtärs olgten. Monatelang hatte das
Wenn 11a  — auch dem Staat mancherlei Schwier1g- Land WwWwel Regierungen, beide oleich ohnmächtig, da dıie
keiten und ngpäasse für die Phase se1iner Unabhän- Macht jedenfalls 1n der Hauptstadt Leopoldville
sigkeit vorausgesagt hatte, übertraf die Wirklichkeit bıs Ende des Jahres ın den Händen Mobutus Jag In-
der etzten sechs Monate alle auch die pessimıstıschsten zwıschen ISt die politische Unrast eın wen12 abgeklungen,
Erwartungen. Zerstörung, Plünderung, ord wenıger als Ergebnis VO  } Einsıcht als VO  - Erschöpfung.
der Tagesordnung. urch die Politik des ErStEMS ınzwiıschen Die Anarchie hat der Apathie Platz gemacht. Eirstere kann
abgesetzten Ministerpräsidenten Patrıce Lumumba wurde jedoch jederzeıt wıiederkehren. Wie Wr das alles möglıch?
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